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Die Kinder von heute werden zwei- bis siebenmal mehr Extreme erleben als ihre Groß-
eltern 

 
Hintergrund: 
Die Kinder von heute werden viel stärker von Klima-
extremen betroffen sein als die Erwachsenen von 
heute, das zeigen Forscherinnen und Forscher in der 
führenden wissenschaftlichen Zeitschrift Science. 
Ein Kind, das im Jahr 2021 geboren wird, wird im 
Laufe seines Lebens durchschnittlich doppelt so 
viele Waldbrände, zwei- bis dreimal so viele Dürren, 
fast dreimal so viele Flussüberschwemmungen und 
Ernteausfälle sowie siebenmal mehr Hitzewellen er-
leben als eine Person, die heute zum Beispiel 60 
Jahre alt ist. Das ermittelten die Forschenden auf 
der Grundlage von Daten des Inter-Sectoral Impact 
Model Intercomparison Project (ISIMIP). Dies gilt für 
ein Szenario, das von den derzeitigen ungenügen-
den Zusagen der Regierungen zur Reduzierung der 
Treibhausgasemissionen ausgeht, die auf dem be-
vorstehenden Weltklimagipfel COP26 in Glasgow 
ein Thema sein werden. „Unsere Ergebnisse zeigen, 
dass die Sicherheit junger Generationen ernsthaft 
bedroht ist und drastische Emissionsreduzierungen 
erforderlich sind, um ihre Zukunft zu sichern“, sagt 
der Hauptautor Wim Thiery von der Vrije Univer-
siteit Brussel. „Wir haben leider gute Gründe für die 
Annahme, dass unsere Berechnungen den tatsäch-
lichen Anstieg, dem junge Menschen ausgesetzt 
sein werden, sogar noch unterschätzen.“ In Bezug 
auf Dürren, Hitzewellen, Flussüberschwemmungen 
und Ernteausfälle werden Menschen, die heute un-
ter 40 Jahre alt sind, ein Leben führen, das die For-
scher als „beispiellos“ bezeichnen. 
„Eine riesige Chance“: Ausstieg aus fossilen Brenn-
stoffen kann Risiken begrenzen 
„Die gute Nachricht: Wir können unseren Kindern 
tatsächlich einen Großteil der Klimalast von den 
Schultern nehmen, wenn wir die Erwärmung auf 1,5 
Grad Celsius begrenzen, indem wir aus der Nutzung 
fossiler Brennstoffe aussteigen“, sagt Katja Frieler, 
Koordinatorin von ISIMIP, eine führende Wissen-
schaftlerin am Potsdam-Institut für Klimafolgenfor-
schung und Mitautorin der Studie. „Wenn wir den 
Klimaschutz im Vergleich zu den derzeitigen Emissi-
onsminderungszusagen verstärken und uns auf ein 
1,5-Grad-Ziel einstellen, werden wir die potenzielle 
Gefährdung der jungen Menschen durch Extremer-
eignisse im Laufe ihres Lebens weltweit um durch-
schnittlich 24% verringern. Für Nordamerika sind es 
minus 26%, für Europa und Zentralasien minus 28%, 
und im Nahen Osten und Nordafrika sogar minus 
39%. Das ist eine riesige Chance.“ 
 

Ausblick: 
So könnten die gefährlichen Hitzewellen, von denen 
heute 15% der weltweiten Landfläche betroffen 
sind, bei einem Szenario mit unzureichenden klima-
politischen Maßnahmen bis zum Ende des Jahrhun-
derts auf 46% ansteigen und sich somit verdreifa-
chen. Eine Begrenzung der Erwärmung auf 1,5 Grad, 
wie sie das von fast allen Ländern der Welt unter-
zeichnete Pariser Klimaabkommen als anzustreben-
des Ziel nennt, würde die betroffene Landfläche 
hingegen auf 22% reduzieren. Das ist mehr als 
heute, aber deutlich weniger als bei einer unge-
bremsten Erwärmung. 
Erste Analyse dieser Art mit Fokus auf Generatio-
nen 
Die Analyse ist die erste ihrer Art. Um die altersab-
hängige Gefährdung durch Extremereignisse zu be-
werten, griffen die Forschenden auf eine Sammlung 
von Multi-Modell-Projektionen zu Klimawandelfol-
gen aus dem ISIMIP-Projekt zurück, also auf eine 
Vielzahl von Computer-Simulationen, die auf der Ar-
beit von Dutzenden von Forschungsgruppen welt-
weit aufbauen. Die Forschenden kombinierten dies 
mit länderspezifischen Daten zur Lebenserwartung, 
Bevölkerungsdaten und Temperaturverläufen aus 
den Berichten des Weltklimarats IPCC (Intergovern-
mental Panel on Climate Change). 

Kontakt: 
Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung, Presse-
stelle, Telefon: +49 (0)331 288 2507 
E-Mail: presse@pik-potsdam.de 
Twitter: @PIK_Klima 
http://www.pik-potsdam.de 

Keywords:  
Klimaextreme, Klimawandel, fossile Brennstoffe, Genera-
tionengerechtigkeit, Dürren, Hitzewellen, Flussüber-
schwemmungen, Ernteausfälle, Klimapolitik, ISIMIP-Pro-
jekt, IPCC. 
 
 
 

Service-Hinweis: 
Die Verbreitung der o.g. Informationen stellt einen kosten-
losen und unverbindlichen Service zum Thema „Bildung 
für nachhaltige Entwicklung“ (BNE) – insbesondere für 
Schulen und Bildungseinrichtungen – dar. 
Verantwortlich: Dipl.-Phil. Jörg Asshoff 
Web: www.joerg-asshoff.de  
Mail: ja@joerg-asshoff.de 

mailto:presse@pik-potsdam.de
http://www.pik-potsdam.de/
http://www.joerg-asshoff.de/
mailto:ja@joerg-asshoff.de

